
AKTENSTÜCKE DER 26. LANDESSYNODE NR. 73 C 

 

 

B e r i c h t 

des Finanzausschusses 

betr. Anschubfinanzierung für das Fundraising in den Kirchenkreisen 

 

 

Steyerberg, 20. November 2024 

 

 

I. 

Auftrag 

 

Die 26. Landessynode hatte während ihrer IX. Tagung in der 45. Sitzung am 30. November 

2023 im Zusammenhang mit der Verhandlung über den Bericht des Planungsausschusses 

betr. Fundraising-Konzept für die hannoversche Landeskirche (Aktenstück Nr. 73 A)  

folgenden Beschluss gefasst: 

"Der Landessynodalausschuss und der Finanzausschuss werden gebeten zu prüfen, 

ob und wenn ja, in welchem Umfang, eine Anschubfinanzierung für das Fundrai-

sing in den Kirchenkreisen im Haushalt der Landeskirche für die Jahre 2025 und 

2026 aufgenommen werden kann." 

(Beschlusssammlung der IX. Tagung Nr. 3.6.3) 

 

Zudem hatte die 26. Landessynode während ihrer X. Tagung in der 52. Sitzung am 7. Juni 

2024 im Zusammenhang mit der Verhandlung über den Bericht des Ausschusses für The-

ologie und Kirche betr. Angemessene Finanzierung der Spendenakquise im Zusammenhang 

der Entwicklung eines Fundraising-Konzeptes (Aktenstück Nr. 73 B) folgenden Beschluss  

gefasst: 

"Die Landessynode nimmt den Bericht des Ausschusses für Theologie und Kirche 

betr. Angemessene Finanzierung der Spendenakquise im Zusammenhang der  

Entwicklung eines Fundraising-Konzeptes (Aktenstück Nr. 73 B) zustimmend zur 

Kenntnis und bittet den Finanzausschuss, die Beratungsergebnisse des Ausschus-

ses für Theologie und Kirche in seinen weiteren Beratungen zum Thema zu  

berücksichtigen." 

(Beschlusssammlung der X. Tagung Nr. 2.3.1) 
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II. 

Beratungsgang 

 

Der Finanzausschuss hat sich über die Möglichkeiten einer Anschubfinanzierung für das 

Fundraising vom Team Fundraising in der Service Agentur der Evangelisch-lutherischen 

Landeskirche Hannovers informieren lassen und die Erläuterungen in seiner 33. Sitzung 

am 30. August 2023, seiner 37. Sitzung am 8. Januar 2024 und seiner 39. Sitzung am  

16. Mai 2024 beraten. 

 

Dem Ausschuss ist das Benchmarking im kirchlichen Fundraising vorgestellt und erläutert 

worden. In der Diskussion hierzu wurden die Grenzen des Benchmarkings verdeutlicht, 

insbesondere in Hinblick auf die Freiwilligkeit der Teilnahme und fehlender einheitlicher 

Vorgaben hinsichtlich der Zuordnung von Einnahmen. Das Team Fundraising schätzt, dass 

für ein Fundraisingkonzept mit einer Anlaufzeit von drei Jahren gerechnet werden muss. 

Über die Jahre hat sich aber gezeigt, dass mit einer Quote von 1:7 gerechnet werden kann, 

d.h. investierter Euro im Verhältnis zum Ertrag in Euro. 

 

Eine intensive Diskussion galt der Gewinnung von Mitarbeitenden, ihrer Ausbildung und 

ihrem Stellenanteil für das Fundraising. Laut Fachabteilung bestimmen das Ziel und die 

erforderlichen Maßnahmen sowie die Größe des Kirchenkreises den Stellenumfang. 

Fundraiserinnen und Fundraiser mit einer qualifizierten Ausbildung sind sehr gefragt. Laut 

der Fachabteilung dauert eine Ausbildung zum Fundraiser ca. zwei bis drei Jahre. Sie kann 

fachlich von der Abteilung im Landeskirchenamt geleistet werden. Die Kosten einer Stelle 

liegen zwischen EG 9 und EG 11. Dieses Gehalt wird auch in Non-Profit-Organisationen 

gezahlt. Aus der Praxis eines Fundraisers in einem Kirchenkreis wurde angemerkt, dass 

eine Einarbeitung besser funktioniert, wenn die Stelle umfangreicher und mit mehr Aufga-

ben ausgestattet ist. 

 

In der Zusammenfassung der Diskussion zu Kosten- und Investitionsrisiken, Rentabilitäts-

gesichtspunkten und Vergütungsstrategien kommt der Finanzausschuss zu der Überzeu-

gung, dass Fundraising eine wichtige Säule der künftigen Finanzierung von kirchlicher  

Arbeit sein kann und befürwortet den Aufbau eines flächendeckenden Fundraisings in der 

Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers. 

 

Der Finanzausschuss empfiehlt eine Anschubfinanzierung auf drei Jahre mit Kosten in Höhe 

in 30 000 Euro pro teilnehmenden Kirchenkreis im ersten Jahr, dann absteigend jeweils um 

10 000 Euro in den folgenden zwei Jahren. 
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Schon aktive Kirchenkreise sollen für die befristete Erhöhung von Fundraisingstunden oder 

Assistenzstunden ebenfalls absteigend für drei Jahre eine Kostenerstattung erhalten. 

 

Die Gesamtkosten hierfür sind kalkuliert mit 2 550 000 Euro. Bei einem Return on Invest-

ment (ROI) von 1:3 wird eine Fundraisingeinnahme von 7 650 000 Euro erwartet. 

 

Die Kosten für Schulung, Betreuung von Mitarbeitenden, Rüstkosten für Kurskonzeption, 

Kursleitung und Verwaltung werden befristet auf fünf Jahre mit 500 000 Euro kalkuliert. 

 

Auf der Basis dieser Eckdaten befürwortet der Finanzausschuss: 

1. Eine Anschubfinanzierung in Höhe von 2 830 000 Euro wird in den Haushalt für das 

Jahr 2025 eingestellt über einen Zeitraum von fünf Jahren. Die Gesamtkosten umfas-

sen die Anschubfinanzierung (abschmelzend) für Ausbildungs-, Administrations-,  

Prozess- sowie IT-Kosten. 

2. Die Einführung eines Fundraisings erfolgt auf freiwilliger Basis und sollte bei den  

Kirchenämtern angesiedelt werden. 

3. Es sollen auch Kirchenkreise (in geringerer Höhe) bedacht werden, die bereits über 

Fundraiser verfügen. 

4. Von der Fachabteilung ist ein Vorschlag zu erarbeiten, wie nach erfolgreicher Einfüh-

rung ein Ausgleich zwischen Kirchenkreisen als Nutznießer und dem Landeskirchenamt 

als Kostenträger hergestellt werden kann. 

 

Zusammenfassend: Für die Umsetzung des Fundraisingkonzeptes stehen Ausbildungs- und 

Verwaltungskapazitäten zur Verfügung. Basierend auf positiven Rückmeldungen von Kir-

chenkreisen und Kirchengemeinden sowie der erwarteten kalkulatorischen Amortisation 

der entstehenden Kosten wird der ermittelte Betrag in die Haushaltsplanung eingestellt. 

 

 

III. 

Anträge 

 

Der Finanzausschuss stellt folgende Anträge: 

 

Die Landessynode wolle beschließen: 

1. Die Landessynode nimmt den Bericht des Finanzausschusses betr. Anschub- 

finanzierung für das Fundraising in den Kirchenkreisen (Aktenstück Nr. 73 C)  

zustimmend zur Kenntnis. 
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2. Das Landeskirchenamt wird gebeten, auf der Basis der im Aktenstück genannten  

Eckdaten, ein Konzept zu entwickeln, anhand dessen die Kirchenämter die  

Anschubfinanzierung beantragen können. 

 

 

Brümmer 
Vorsitzende 


